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Veröffentlichungen von Lieferantenlisten sind
ein notwendiger Schritt in Richtung nachhalti-
ger Lieferketten. Doch wie sinnvoll ist es, hier
auf Freiwilligkeit zu setzen, und welche Beden-
ken haben Unternehmen?

Wenn man über nachhaltiges Wirtschaften spricht,
wird eines schnell klar: viele der Herausforderun-
gen und Probleme entstehen entlang globaler Lie-
ferketten. So treiben Lieferanten von Rindfleisch
die illegale Entwaldung im brasilianischen Ama-
zonas voran, um Weideflächen für ihre Rinder zu
schaffen (Amnesty International, 2020). Gleich-
zeitig arbeiten mehr als eine Millionen Kinder in
Kakao-Lieferketten, damit die Welt mit Schoko-
lade versorgt werden kann (Balch, 2021; Whoris-
key, 2020). Außerdem werden in myanmarischen
Textilfabriken Arbeits- und Menschenrechte sys-
tematisch verletzt, während die hergestellten Pro-
dukte in den Kaufhäusern der großen Modemar-
ken landen (Khambay, 2022; Shoaib, 2022). Auf
dem Weg zu einem gerechten Wirtschaftssystem
innerhalb der planetaren Grenzen machen diese
Beispiele bereits deutlich, wie wichtig es ist, den
Blick auf globale Lieferketten zu richten.

Lieferkettengesetze und ihre Grenzen
Lieferkettengesetze in zum Beispiel Deutschland,
Frankreich, Norwegen, und nun auch der Europäi-
schen Union (Assemblée Nationale, 2017; Bun-
destag, 2021; Europäisches Parlament und Eu-
roparat, 2024; Storting, 2021) setzen genau hier
an: Unternehmen werden für die Einhaltung von
Nachhaltigkeitskriterien in ihren eigenen Liefer-
ketten verantwortlich gemacht und müssen selber
aktiv werden, um Missstände wie die oben ge-
nannten zu vermeiden.

Bei diesen Gesetzen wird darauf gesetzt, dass
betroffene Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
von Lieferanten sich direkt beschweren können
oder indirekt von Nichtregierungsorganisationen
und Gewerkschaften Klage eingereicht wird. Doch
genau an dieser Stelle wird eine der hauptsächli-
chen Schwächen solcher Lieferkettengesetze deut-
lich: fehlende Transparenz. Insbesondere Infor-
mationen darüber, von welchen Lieferanten Un-
ternehmen ihre Materialien und Vorprodukte be-
ziehen, spielen hierbei eine zentrale Rolle. Nur
mit Hilfe dieser Informationen ist es möglich,
die Lieferkettengesetze konsequent umzusetzen.
Denn erst wenn die Lieferantenbeziehungen eines
Unternehmens öffentlich sind, kann dieses Unter-
nehmen für die Nachhaltigkeit der Lieferanten in
Verantwortung gezogen werden.

Lange Lieferketten und komplexe Liefernetz-
werke führen jedoch zu einer erheblichen Di-
stanz zwischen Konsum und Produktion (Grimm
et al., 2014). Diese Distanz erschwert es Behörden
und Nichtregierungsorganisationen festzustellen,
welche Unternehmen ihre Waren von problemati-
schen Lieferanten beziehen und welche Unterneh-
men ihrer Verantwortung für nachhaltige Liefer-
ketten gerecht werden. Nach dem Fabrikeinsturz
von Rana Plaza in 2013, bei dem mehr als tausend
Menschen starben, wurde diese Intransparenz sehr
deutlich: da es keine Informationen über die Unter-
nehmen gab, die dort ihre Kleidung produzieren
ließen, mussten Überlebende aufwendig befragt
und in den Trümmern nach Etiketten von Mode-
marken gesucht werden (Clean Clothes Campaign
und Human Rights Watch, 2017). Nur so war es
möglich, diese Unternehmen zu identifizieren und
zur Verantwortung zu ziehen.

Zwar hat vor allem die Textilbranche in den
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letzten Jahren ihre Transparenz verbessert, begin-
nend mit der Veröffentlichung von Lieferantenlis-
ten von Nike und Levi-Strauss in 2005 (Doorey,
2011) und in gesteigertem Tempo nach den ver-
heerenden Vorfällen von Rana Plaza. Jedoch gibt
es weiterhin viele dunkle Flecken, vor allem tiefer
in der Lieferkette: nur 8% der 250 größten Mo-
demarken und -händler veröffentlichen zumindest
eine kleine Auswahl der Lieferanten von Rohma-
terial am Ende ihrer Lieferketten (Fashion Revo-
lution, 2024).

Gerade die Länge der Lieferketten ist hier ein
kritischer Faktor, da Unternehmen selbst umso
weniger Informationen über Zulieferer haben, je
tiefer sich diese in der Lieferkette befinden. Sehr
häufig wissen sie nicht einmal, wer die Sub-
Lieferanten sind oder wo sich diese befinden;
gleichzeitig nimmt das Risiko von Nachhaltig-
keitsproblemen mit der Lieferkettentiefe zu (Vil-
lena und Gioia, 2020). Dieser Mangel an Trans-
parenz ist branchenübergreifend: bereits in der
Textilindustrie fehlt es massiv an Informationen,
doch andere Industrien sind durch geringeren zi-
vilgesellschaftlichen Druck noch wesentlich in-
transparenter.

Fehlende Transparenz - entweder durch eigenes
Unwissen der Unternehmen oder fehlende Bereit-
schaft, vorhandene Informationen zu veröffentli-
chen - führt dann dazu, dass die Öffentlichkeit in
den meisten Fällen keine Informationen darüber
hat, welche Akteure in den Lieferketten an der
Produktion beteiligt sind, wie die Produktionspro-
zesse gestaltet sind, und ob diese Standards von
nachhaltiger Produktion befolgen. Diese Informa-
tionsentkopplung zwischen Konsum und den Kon-
sequenzen des Konsums ermöglicht deshalb eine
Ausbeutung von Umwelt und Menschen entlang
der Lieferketten, ohne dass die Unternehmen dafür
in Verantwortung gezogen werden können - trotz
entsprechender Lieferkettengesetze. Denn an ei-
ner Tafel Schokolade ist nicht zu erkennen, ob der
darin enthaltene Kakao unter Einsatz von Kinder-
arbeit gewonnen wurde oder welche ökologischen

Folgen die Produktion hat.

Aufgedeckte Missstände wie die oben genannte
Entwaldung im Amazonas, Kinderarbeit in der
Kakaoindustrie oder die systematische Verletzung
von Menschenrechten in der Textilbranche sind
Ergebnisse von äußerst aufwendigen Recherchen.
Eine Dunkelziffer lässt sich nur erahnen, muss
aber auf Grundlage solcher Beispiele als äußerst
hoch einzuschätzen sein.

Transparenz durch veröffentlichte Lieferanten-
listen setzt genau hier an und ist essenziell, um
die Lieferkettengesetze effektiv umsetzen zu kön-
nen. Gleichzeitig hat eine solche Veröffentlichung
einen doppelten Effekt auf die Nachhaltigkeit in
der Lieferkette: Erstens würden Lieferanten von
z.B. großen Unternehmen zunehmend in der öf-
fentlichen Aufmerksamkeit stehen und hätten da-
durch einen erheblichen Anreiz, soziale und öko-
logische Standards einzuhalten. Zweitens würden
Unternehmen direkt mit problematischen Liefe-
ranten in Verbindung gesetzt werden, weshalb
diese mehr Sorgfalt in die Auswahl dieser ste-
cken, die Lieferanten kontinuierlich überprüfen,
und wenn nötig auch direkt unterstützend tätig
werden (Marttinen et al., 2023). Somit hat die
Veröffentlichung von Lieferantenlisten einen er-
heblichen positiven Einfluss auf die Nachhaltig-
keit dieser Lieferanten.

Freiwillige Veröffentlichungen von Lie-
ferantenlisten
Nun gibt es bereits Unternehmen, die freiwillig
die Listen ihrer Lieferanten veröffentlichen. Die-
se umfassen nicht nur kleinere Nischenunterneh-
men mit einem besonderen Fokus auf Transparenz
und Nachhaltigkeit, wie z.B. Asket (Asket AB,
2024), sondern auch Großkonzerne wie z.B. Ap-
ple (Apple Inc., 2022) oder H&M (H&M Group,
2024). Spezielle Plattformen wie z.B. Open Sup-
ply Hub ermöglichen hier eine standardisierte und
transparente Vorgehensweise (Open Supply Hub,
2023). Außerdem gibt es einzelne branchenspezi-
fische Initiativen wie The Transparency Pledge in
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der Textilbranche, deren Mitgliedsunternehmen
sich zur Veröffentlichung von Lieferantenlisten
verpflichten (The Transparency Pledge Coalition,
2023). Doch zum Teil stehen auch diese Unterneh-
men unter erheblicher öffentlicher Kritik, sei es
für Zwangsarbeit bei einem Lieferanten von Apple
(Albergotti, 2020) oder für gewalttätige Arbeits-
bedingungen inklusive sexueller Belästigung und
Mordvorwürfen bei Lieferanten von H&M (Kelly,
2021).

Auf freiwillige Veröffentlichungen wie in diesen
Beispielen zu setzen, birgt erhebliche Nachteile:
Erstens veröffentlichen nicht alle Unternehmen
ihre Lieferantenlisten. Vor allem Unternehmen
mit Nachhaltigkeitsprobleme in ihren Lieferket-
ten beteiligen sich naturgemäß eher weniger an
den freiwilligen Initiativen. Dadurch sind hier ge-
rade die Unternehmen nicht vertreten, bei denen
Transparenz die größte Hebelwirkung hätte. Zwei-
tens ist die Verifizierbarkeit der veröffentlichten
Informationen schwierig. Als Unternehmen ist es
relativ einfach, jene Lieferanten bei der Veröffent-
lichung auszulassen, welche intern als besonders
kritisch eingestuft wurden. Drittens verhindern die
entstehenden Kosten, dass Unternehmen freiwil-
lig ihre Transparenz erhöhen möchten (Chen und
Slotnick, 2015). Kostenintensiv ist Transparenz
vor allem, wenn die Informationen über Sub-
Lieferanten erst noch eingeholt und gesammelt
werden müssen, was Überzeugungsarbeit gegen-
über direkten Lieferanten bedarf.

Die Notwendigkeit gesetzlicher Initiati-
ven
Diese Schwächen eines freiwilligen Ansatzes zei-
gen die Notwendigkeit, Unternehmen zu stan-
dardisierten und verlässlichen Veröffentlichungen
von Lieferantenlisten zu verpflichten. Nur so kann
gewährleistet werden, dass Unternehmen effektiv
für die Nachhaltigkeit ihrer Lieferketten in Verant-
wortung genommen werden und die Transparenz
den oben beschriebenen Doppeleffekt auf die Lie-
ferkettennachhaltigkeit verwirklichen kann. Eine

solche Verbindlichkeit würde sicherstellen, dass
auch Unternehmen mit geringerem Fokus auf
Nachhaltigkeit ihre Lieferbeziehungen offenlegen.

Ein Beispiel für solche gesetzliche Vorgaben
ist der derzeit in New York diskutierte “Fashi-
on Sustainability and Social Accountability Act”
(New York State Senate, 2024). Dieses Gesetzes-
vorhaben würde praktisch alle großen Modeun-
ternehmen dazu verpflichten, den Großteil ihrer
Lieferketten bis in die vierte Stufe offenzulegen.
Bisherige Kritik aus der Zivilgesellschaft an dem
Vorhaben konzentriert sich hier auf die fehlende
Haftung: der Entwurf beschränkt sich auf Ver-
öffentlichungsanforderungen, ohne Unternehmen
für die tatsächliche Nachhaltigkeit in Verantwor-
tung zu ziehen (ICAR, 2022; Remake, 2022). Die
logische Konsequenz: das New Yorker Transpa-
renzgesetz und Lieferkettengesetze wie in Europa
würden sich perfekt ergänzen und die jeweiligen
Limitierungen aufheben, nämlich fehlende Haf-
tung im Transparenzgesetz und fehlende Infor-
mationen im Lieferkettengesetz. Denn es braucht
sowohl ein Sorgfaltspflichtengesetz für die grund-
sätzliche Verantwortung, als auch ein Veröffent-
lichungsgesetz, um diese Verantwortung effektiv
und effizient durchsetzen zu können.

Gegenargumente und Bedenken
Natürlich würde eine solche gesetzliche Transpa-
renzverpflichtung Unternehmen vor Herausforde-
rungen stellen, die nicht ignoriert werden können.
Hierbei werden meistens zwei Gegenargumente
der Unternehmensseite genannt: der Aufwand der
Informationsbeschaffung und ein möglicher Ver-
lust von Wettbewerbsvorteilen.

Zunächst müssen Unternehmen selbst die be-
nötigten Informationen über ihr Liefernetzwerk
beschaffen, bevor diese veröffentlicht werden
können. Häufig haben Unternehmen keine oder
nur eingeschränkte Informationen über Lieferan-
ten, da sie Beschaffungsentscheidungen ausglie-
dern und externe Unternehmen damit beauftragen
(Doorey, 2011; Clean Clothes Campaign und Hu-
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man Rights Watch, 2019), wodurch Transparenz
zu einem erheblichen Aufwand führen könnte.
Dies gilt erst recht, wenn sich die Lieferanten
in anderen Ländern befinden und somit nicht di-
rekt von den Transparenzanforderungen betroffen
sind. Die Notwendigkeit, diese Listen kontinuier-
lich wegen der sich verändernden Geschäftsbe-
ziehungen zu aktualisieren, erhöht zusätzlich den
Aufwand (Fabbe-Costes et al., 2020).

Doch Spezialisierungen und Resilienzvorteile
relativieren diese Bedenken eines hohen Aufwan-
des: Solche Transparenzanforderungen bieten die
Möglichkeit, dass sich externe Dienstleister bil-
den, die sich auf die Identifizierung der Liefe-
rantennetzwerke spezialisieren und diese zertifi-
zieren. Durch die Spezialisierung können Kos-
ten reduziert und Dopplungen vermieden werden.
Als einige solche Beispiele zur Identifizierung von
Lieferketten sind hier Sourcemap, Coupa oder Re-
silinc zu nennen. Darüber hinaus ist es für Unter-
nehmen mit global verzweigten Liefernetzwerken
zunehmend unumgänglich, sich zumindest intern
Klarheit über diese zu verschaffen: die Disruptio-
nen von Lieferketten der letzten Jahre (Medizin
aus China, Getreide aus der Ukraine, Chips glo-
bal) haben deutlich gezeigt, dass das Risikomana-
gement von Unternehmen zentral darauf aufbaut,
die eigene Lieferketten zu verstehen, um so star-
ken Abhängigkeiten vorbeugen zu können (Choi
et al., 2020; van den Brink et al., 2020; MacCar-
thy et al., 2022). Deshalb sollte auch unabhängig
von Regularien zu Nachhaltigkeit möglichst je-
des Unternehmen Informationen über die eigenen
Lieferketten sammeln, weshalb die entstehenden
Kosten nicht oder zumindest nicht komplett sol-
chen Regularien zuzuordnen sind.

Kleinere Unternehmen sind vergleichsweise
stark von den entstehenden Kosten betroffen und
haben gleichzeitig nur einen relativ geringen Ein-
fluss auf die Nachhaltigkeit von Lieferanten. Des-
halb könnten diese zur Entlastung von der ver-
pflichtenden Veröffentlichung ausgenommen wer-
den, analog zu den Lieferkettengesetzen oder den

New Yorker Regularien.

Ein weiteres häufiges Argument gegen Veröf-
fentlichung von Lieferantenlisten ist ein potenti-
eller Verlust von Wettbewerbsvorteilen (Bateman
und Bonanni, 2019; Clean Clothes Campaign und
Human Rights Watch, 2017; Doorey, 2011; Gard-
ner und Cooper, 2003; Kalkanci und Plambeck,
2020; MacCarthy et al., 2022). Unternehmen ha-
ben über Jahre viel Aufwand und Geld in die Aus-
wahl von Lieferanten und die Zusammenarbeit mit
diesen gesteckt, um eine hohe Qualität und die Er-
füllung der eigenen Standards zu gewährleisten.
Dies führt zu einem Wettbewerbsvorteil gegen-
über konkurrierenden Unternehmen, die weniger
Wert auf die Auswahl ihrer Lieferanten legen.
Die Veröffentlichung der Lieferanten würde die-
sen Vorteil eliminieren: Wettbewerber haben nun
Informationen über die Lieferanten des Unterneh-
mens und können Geschäftsbeziehungen mit die-
sen aufbauen, während sie vom bereits erfolgten
Auswahlprozess profitieren. Gleichzeitig sind sie
Nutznießer davon, dass das Unternehmen womög-
lich hohe Summen in die Lieferanten investiert
hat, um diese bezüglich Kapazität oder Einhaltung
von Standards zu unterstützen (Mendoza und Cle-
men, 2013; Kalkanci und Plambeck, 2020). Liefe-
ranten haben nur eine begrenzte Lieferkapazität,
welche dann mit der Konkurrenz geteilt werden
müsste. Vor allem kleinere Unternehmen befürch-
ten, dass sie so aus der Lieferantenbeziehung ge-
drängt werden und somit ihre Wettbewerbsfähig-
keit am Markt bedroht wird (Clean Clothes Cam-
paign und Human Rights Watch, 2019). Auch die
Europäische Union sieht die Kenntnis über Liefer-
antennetzwerke bisher als proprietäre Information
mit Beitrag zur Wettbewerbsfähigkeit (Europäi-
sches Parlament und Europarat, 2016).

Jedoch ist aus drei Gründen dieser befürchtete
Wettbewerbsnachteil häufig nicht in dem Maße zu
erwarten: Erstens teilen Lieferanten auf Nachfrage
hin häufig gerne mit, welche Unternehmen zu ih-
ren Kunden gehören (Doorey, 2011). Somit stellt
es für Wettbewerber häufig keinen allzu großen
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Aufwand dar, Informationen über bereits beste-
hende Lieferbeziehungen von Wettbewerbern zu
sammeln. Dies mag je nach Branche und Industrie
unterschiedlich und hängt auch von den Macht-
verhältnissen zwischen Lieferanten und Käufer-
unternehmen ab, die Tendenz bleibt jedoch beste-
hen. Gegenüber externen Akteuren wie Behörden
oder Nichtregierungsorganisationen herrscht hier
vermutlich eine höhere Skepsis, was die oben be-
schriebenen Nachteile von mangelnder Transpa-
renz unterstreicht.

Zweitens ist es in einer zunehmend digitalisier-
ten und vernetzten Welt langfristig nicht sinnvoll,
den Wettbewerbsvorteil der Lieferanten einzig und
allein auf die Kenntnis über diese Lieferanten zu
bauen. Stattdessen sollte dieser Wettbewerbsvor-
teil auf der langfristigen Zusammenarbeit mit dem
Lieferanten beruhen, auf zuverlässigen Handels-
beziehungen, und auf Unterstützung der Lieferan-
ten durch z.B. Investitionen in Qualität und Ka-
pazität. Verträge, die über kurzfristige Planung
und Saisonlieferungen hinausgehen, können dann
langfristig die Kapazität dieser Lieferanten si-
chern und eine erfolgreiche Zusammenarbeit auch
trotz der Veröffentlichung sicherstellen.

Drittens: Selbst wenn Wettbewerber nun auch
von diesen Lieferanten ihre Produkte beziehen,
muss das nicht automatisch nachteilig für das Un-
ternehmen sein. Der erhöhte Umsatz des Lieferan-
ten führt dazu, dass dieser mit einer höheren Aus-
lastung kosteneffizienter produzieren kann, was
den Preis reduziert. Investitionen in die nachhal-
tige Entwicklung und Unterstützung des Liefe-
ranten können nun zwischen dem Unternehmen
und den Wettbewerbern aufgeteilt werden, wenn
diese kooperieren (Mendoza und Clemen, 2013).
Dies führt zu einer höheren Effektivität der In-
vestitionen, geringem Investitionsbedarf für das
einzelne Unternehmen, und einer höheren Nach-
haltigkeit des Lieferanten. Natürlich könnte der
Lieferant durch den erhöhten Absatz kurzfristig
an seine Produktionskapazitäten kommen, wes-
halb das Unternehmen unter Umständen weniger

Produkte vom Lieferanten beziehen kann. Mittel-
bis langfristig jedoch sollte der Lieferant durch
die hohe Auslastung und den gesteigerten Umsatz
die Kapazität ausbauen können, was diesen nega-
tiven Effekt reduziert. Außerdem können Wettbe-
werber ihre Produkte nicht mehr möglichst billig
und ohne Rücksicht auf Umwelt und Menschen
beziehen, ohne dass die Öffentlichkeit davon er-
fährt. Wenn sie deshalb zu nachhaltigeren, aber
teureren Lieferanten wechseln, können sie mögli-
che Dumpingpreise nicht mehr aufrecht erhalten.
Dies verbessert die Wettbewerbsfähigkeit von Un-
ternehmen mit Fokus auf nachhaltige Lieferket-
ten, da sie nicht mehr so stark von Billigprodukten
der Wettbewerber unterboten werden und sich der
Preisdruck reduziert. Auf der anderen Seite stellt
eine erhöhte Marktkonzentration der Lieferanten
ein potenzielles Risiko für Käuferunternehmen
dar und wirkt ihren Diversifizierungsbemühun-
gen entgegen. Dies kann die positiven Effekte auf
die Wettbewerbsfähigkeit reduzieren.

Es gibt noch eine weitere mögliche Antwort
auf den befürchteten Verlust von Wettbewerbs-
vorteil: geschlossene Veröffentlichungen. Anstatt
Informationen über Liefernetzwerke der allgemei-
nen Öffentlichkeit zugänglich zu machen, könnten
sie nur an Behörden übermittelt werden. Hier-
für gibt es bereits zahlreiche Beispiele in der
Praxis, zum Beispiel die Regularien zu entwal-
dungsfreien Lieferketten der Europäischen Union
(Europäisches Parlament und Europarat, 2023).
Behörden könnten weiterhin die Einhaltung von
Nachhaltigkeitsstandards entlang der Lieferketten
überprüfen, Wettbewerber erhalten jedoch keine
Informationen über Lieferantenbeziehungen. Al-
lerdings sprechen der hohe bürokratische Auf-
wand für Behörden, die erschwerte Zusammenar-
beit mit Nichtregierungsorganisationen, die not-
wendige Koordinierung zwischen Behörden un-
terschiedlicher Länder, und die rechtlichen Unsi-
cherheiten gegen ein solches Vorgehen.

5



Fazit
Durch neue Gesetze werden Unternehmen zuneh-
mend für die Nachhaltigkeit ihrer Lieferketten in
Verantwortung gezogen. Diese Lieferkettengeset-
ze sind jedoch erst dann effektiv, wenn die Akteure
in den Lieferketten öffentlich bekannt sind. Hier-
bei auf freiwillige Veröffentlichungen der Unter-
nehmen zu setzen, hat erhebliche Nachteile und
kann langfristig nicht die Lösung sein. Verpflich-
tende Veröffentlichungen würden hier ansetzen
und den Behörden und der Zivilgesellschaft die
Möglichkeit geben, die Nachhaltigkeitsverantwor-
tung entlang von Lieferketten durchzusetzen.

Der benötigte Aufwand der Informationsbe-
schaffung kann durch spezialisierte Dienstleister
und Resilienzvorteile relativiert werden. Unter-
nehmen, die sich bereits aktiv für Nachhaltigkeit
ihrer Lieferanten einsetzen, können sich durch gu-
te Beziehungen langfristig Lieferkapazitäten si-
chern, anstatt womöglich einen Wettbewerbsnach-
teil befürchten zu müssen. Geschlossene Veröf-
fentlichungen reduzieren noch weiter die Wett-
bewerbsbedenken, führen aber zu bürokratischem
Mehraufwand und rechtlichen Unsicherheiten.

Auf dem Weg zu gerechten Lieferketten inner-
halb der planetaren Grenzen ist die Zwischenstati-
on der Lieferkettentransparenz unumgänglich. Mit
einer verpflichtenden Veröffentlichung von Liefe-
rantenlisten könnte hierbei der momentan größte
Unsicherheitsfaktor abgeschafft werden und der
Weg zu transparenten und nachhaltigen Liefer-
ketten geebnet werden.
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